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Wertvolle Rohstoffe im Kreislauf halten –

Mülltrennung im öffentlichen Bereich

Stadträtin Andrea Hugl
Verbandsobfrau

Kleider machen Leute
Jetzt ist er endlich da, der  langer-
sehnte Sommer. Nach dem kühlen 
und nassen Frühling tut es gut, end-
lich bei warmen Temperaturen in 
der Natur unterwegs zu sein. 
Natürlich dürfen da neue Kleidungs-
stücke nicht fehlen, das Angebot 
im Handel ist riesig: Hosen, Röcke, 
T-Shirts in allen Farben und Variatio-
nen zu sensationellen Preisen. Dass 
diese Schnäppchen nach einer Sai-
son wieder ausgemustert werden, 
tut unserer Geldbörse aufgrund des 
geringen Kaufpreises meist nicht 
weh. Sollte es aber!
Die meisten Firmen lassen die Be-
kleidung in 3.-Welt-Ländern pro-
duzieren. Billige Stoff e werden zu 
menschenunwürdigen Arbeits-
bedingungen in Akkordarbeit zu-
sammengenäht. Den ArbeiterInnen 
bleibt neben gesundheitlichen Ge-
fahren durch die Chemikalien nur 
ein Hungerlohn. Dass diese Textilien 
nicht lange haltbar sind und nach 
wenigen Waschgängen ihre Form 
verlieren, kennen wir alle. Doch was 
machen die Firmen mit den Laden-
hütern, die sie nicht verkaufen kön-
nen? Im besten Fall wird die Ware 
zum Einkaufspreis verschleudert, 
denn einlagern für das nächste Jahr 
wäre viel zu teuer. 2017 deckte ein 
dänischer Fernsehsender auf, dass 
nicht verkaufte Billigware einfach 
verbrannt wird. Welche Wertschät-
zung wird hier dem Produkt und den 
ArbeiterInnen entgegengebracht?
Achten wir beim Bekleidungskauf 
auf Qualität, auch wenn sie ihren 
Preis hat. Hochwertige Textilien, 
vorzugsweise aus Biobaumwolle, 
bleiben länger in Form und zählen 
nicht nur für eine Saison zu unseren 
Lieblingsstücken. Denn: Menschen 
machen Bekleidung und Kleider 
machen Leute!

„Das EU-Kreislaufwirtschaftspaket stellt uns alle vor Herausforderungen. Um die vor-
gegebenen Recyclingziele zu erreichen, müssen wir sofort handeln, denn Rohstoff e 
sollen im Kreislauf erhalten bleiben, um sie länger zu nutzen und somit unsere Um-
welt und unser Klima zu schützen.“, davon ist Obfrau Stadträtin Andrea Hugl über-
zeugt. Besonders im Bereich der Verpackungen und hier vor allem bei den Plastikein-
wegfl aschen gilt es in den nächsten Jahren mehr zu sammeln und zu verwerten. „Bis 
2029 müssen 90% aller in Verkehr gebrachten Einweg-PET-Flaschen gesammelt und 
recycelt werden. Zurzeit sind es in Österreich ca. 70% – hier gibt es also noch einiges 
zu tun.“, erklärt GF Ing. Willibald Knie.

Daher haben die Abfallverbände des Weinviertels in Zusammenarbeit mit den NÖ 
Umweltverbänden und den Verpackungssystemen das Pilotprojekt „Microinseln“ 
gestartet: Bisher konnten Abfälle im öff entlichen Bereich nur über den Restmüll 
entsorgt werden. Nun werden an stark frequentierten Stellen auch Behälter für Alt-
papier und gelbe Tonnen installiert, um auch hier die Möglichkeit zur Mülltrennung 
anzubieten. In der Testphase werden die Abfälle einer statistischen Untersuchung 
unterzogen. Es werden Aufzeichnungen über Menge und Inhalt der Behälter ge-
führt, um das Mülltrennverhalten im öff entlichen Bereich zu analysieren. Denn nur 
was getrennt gesammelt wird, kann auch wiederverwertet werden. 

Auch bei der Radl-Rast vor dem Bürogebäude des GAUM wurde eine Microinsel aufgestellt.

Gemeindeverband für Aufgaben des Umweltschutzes im Bezirk Mistelbach
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Besuch im

Sammelzentrum

Ing. Willibald Knie
Geschäftsführer

Liebe Leserin, lieber Leser!

„Der Nachbar hat schon wieder 
Bioabfälle in seiner Restmülltonne 
entsorgt. Da wimmelt es von Unge-
ziefer“. „An der Adresse konnte die 
Tonne nicht entleert werden, weil 
sie mit Bauschutt gefüllt und viel zu 
schwer ist“. Immer wieder erreichen 
uns Beschwerden sowohl vom Müll-
abfuhrpersonal als auch von Privat-
personen, dass die Mülltrennung 
nicht klappt. Ist es Unwissen oder 
Bequemlichkeit? Eines steht fest: 
Mülltrennung ist nicht die Fleiß-
aufgabe einiger pfl ichtbewusster 
Bürger. Wir sind alle gesetzlich dazu 
verpfl ichtet, unsere Abfälle richtig 
zu trennen.

Nach § 1 AWG ist Abfallwirtschaft so 
auszurichten, dass weder Mensch, 
Tier oder Umwelt zu Schaden kom-
men, Schadstoff e so gering wie 
möglich zu halten sind, Ressourcen 
geschont werden sollen, Abfälle 
weitestgehend stoffl  ich verwertet 
werden und nur solche Abfälle zu-
rückbleiben, die keine Gefährdung 
darstellen. Diesem Bundesgesetz 
liegt folgende Hierarchie zugrunde: 
1. Abfallvermeidung, 2. Vorberei-
tung zur Wiederverwendung, 3. Re-
cycling, 4. sonstige Verwertung und 
5. Beseitigung.

Um diese Vorgaben zu erfüllen, sind 
alle verpfl ichtet den getrennten 
Müll in den bereitgestellten Müll-
behältern bestimmungsgemäß zu 
erfassen. Nur so können Rohstoff e 
wieder in den Kreislauf eingebracht 
und wertvolle Ressourcen geschont 
werden. Das EU-Kreislaufpaket sieht 
Steigerungen bei den Sammelmen-
gen in allen Bereichen vor. Diese 
Quoten erreichen wir nur dann, 
wenn sich alle an die Vorgaben der 
Mülltrennung halten und aktiv be-
teiligen. Die Müllbehälter falsch zu 
befüllen ist kein Kavaliersdelikt!

In der letzten Schulwoche besuchte die 3. Klasse der Volksschule Wilfersdorf mit 
Klassenlehrer Daniel Hübler und Umweltgemeinderat Josef Kohzina, der die Ex-
kursion organisierte, das Sammelzentrum Mistelbach. Bereits beim Anmarsch zum 
GAUM zeigten sich die Schülerinnen und Schüler sehr umweltbewusst und sammel-
ten achtlos weggeworfenen Abfall auf, der anschließend in den richtigen Abfallbe-
hältern entsorgt wurde. 

Nach einem Picknick im Grünen begrüßte Abfallberaterin Astrid Reuter die Gruppe 
und stattete alle mit Warnwesten aus. Es folgten ein spielerischer Wissenstest über 
Mülltrennung, die Besichtigung des Wertstoff sammelzentrums und der Müllcontai-
ner. Highlight war die Brückenwaage. Wer hätte gedacht, dass die gesamte Klasse 
mehr als 800 kg wiegt? Beim abschließenden Gruppenspiel, bei dem es um Schnel-
ligkeit und richtige Mülltrennung ging, hatten die Mädchen die Nase vorne. 

www.umweltverbaende.at/mistelbach
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Frühjahrsputz
Wo sich ansonsten tausende Freiwillige tummeln und an 
der größten Umweltaktion in NÖ beteiligen, galt es 2021 
wie schon im Vorjahr einen anderen Weg einzuschlagen. 

Littering macht auch während einer Pandemie nicht halt, dar-
um fand der Frühjahrsputz auch heuer statt. Bereits zum 15. Mal  
riefen die NÖ Umweltverbände zur größten Umweltaktion in 
NÖ „Wir halten Niederösterreich sauber“ auf. Schwärmten in 
den Jahren zuvor viele Freiwillige in Gruppen aus, um dem 
achtlos weggeworfenen Müll den Kampf anzusagen, so betei-
ligten sich heuer viele Familien und Einzelpersonen am Früh-
jahrsputz. Vielen Dank an alle fleißigen Helferinnen und Helfer, 
die unsere Umwelt sauber halten und lebenswert machen.

Asparn

Bullendorf

Kettlasbrunn

Ginzersdorf

HobersdorfRabensburg

Atzelsdorf

Hornsburg

Martinsdorf

Niederleis

Pillichsdorf
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Gewonnen hat nicht nur die Umwelt

Zum Jubiläum wurde unter allen TeilnehmerInnen, die einen Bericht mit Foto auf der Homepage der Umweltverbände veröffent-
lichten, 100 Genußpakete bestehend aus einem KOCH.KUNST.BUCH, einem Picknickkorb samt Porzellan-Geschirr und Besteck 
für 2 Personen und ein € 30,- Gutschein von „So schmeckt Niederösterreich“ verlost.

Auch in unserem Verbandsgebiet gibt  
es vier Gewinner: 

Josef Kohzina aus Bullendorf , 
Irene Pratsch aus Martinsdorf,  
Familie Müllebner aus Pillichsdorf,  
und Elisabeth Österreicher aus  
Schrattenberg.

Wir gratulieren herzlich.

SchrickBernhardsthal

Mistelbach

Wilfersdorf

SchrattenbergSchrattenberg

© NÖ Umweltverbände/privat

www.umweltverbaende.at/mistelbach
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Wohin mit der Spraydose?
Problemstoff oder Gelber Sack? 

Auf den Inhalt kommt es an 
Vor einigen Wochen ging ein Müllfahrzeug bei der Sammlung der Gelben Säcke in unserem Verbandsgebiet fast in Flammen auf. 
Der Fahrer bemerkte Rauch aus dem Frachtraum aufsteigen und alarmierte die Feuerwehr. Der Inhalt des Müllfahrzeuges wurde 
auf einem asphaltierten Platz ausgekippt und konnte rasch gelöscht werden. Als mögliche Ursachen kommen Spraydosen, Bat-
terien oder auch Wühlmaus- und Rattenköder in Frage.

Ein gelber Sack für alle Flaschen

Im gelben Sack werden ausschließlich Plastikflaschen, Metallverpackungen und Getränkeverbundkartons gesammelt – und 
sonst nichts!

NEIN!
•	 Alle Verpackungen aus Kunststoff, die keine Plastik-

flaschen sind (Joghurtbecher, Folien) g Restmüll
•	 Nichtverpackungen aus Kunststoff (z.B. Spielzeug) 
g Restmüll

•	 Verbundstoffe (z. B. Wurstpapier) g Restmüll
•	 Nichtverpackungen aus Metall g Eisenschrott – ASZ
•	 Styroporfleischtassen g Restmüll

JA!
•	 Getränkedosen
•	 Speiseöldosen
•	 Tierfutterdosen
•	 Plastikeinwegflaschen für Getränke
•	 Spülmittel- und Reinigungsflaschen aus Plastik
•	 Plastikflaschen für Körperpflege
•	 Plastikflaschen von Milchprodukten
•	 Entleerte Spraydosen
•	 Alufolie und Metalldeckel
•	 Metalltuben (z. B. Senf )
•	 Sonstige Plastikflaschen
•	 Sonstige Metallverpackungen
•	 Getränkeverbundkartons (Milch- und Saftpackerl)

Bitte achten Sie vor allem bei den Spraydosen auf den Inhalt:

g	Ist die Dose leer, so dass beim Schütteln kein Geräusch zu hören ist, und es entweicht 
kein Gas mehr, so kann die Spraydose im Gelben Sack entsorgt werden.

g	 Befindet sich noch Restinhalt in der Dose, so muss man sie über die Problemstoff-
sammlung im Sammelzentrum entsorgen.

Denn nicht die Dose ist ein Problemstoff sondern der Inhalt.

Nur richtig restentleert einbringen – So geht’s

Unter Restentleerung versteht man die ordnungsgemäße Entleerung (das 
heißt pinselrein, spachtelrein, tropffrei, rieselfrei) bis auf unvermeidbare Rück-
stände von Füllgütern. Unter Restentleerung ist jedoch keine Reinigung zu 
verstehen.

(Quelle: AbfallverzeichnisVO, Anlage 1 – Zuordnungskriterien)

WICHTIG: 
Bitte die Plastikflaschen, Metall-
verpackungen und Getränkever-
bundkartons immer zusammen-
drücken – das spart Platz!
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...Kompostgeflüster...

Die Plastikflasche wirf – zack, zack – 
 zusammengedrückt in den Gelben Sack.

Dann kann daraus, ganz ohne Problem,  
eine schöne neue Flasche entstehen!

Gastkommentar:

Familie Marchhart aus Föllim entsorgt seit 1995 die Bioabfälle aus den Biotonnen der Gemeinden Altlichtenwarth,  
Bernhardsthal, Drasenhofen, Falkenstein, Großkrut, Hausbrunn, Herrnbaumgarten, Ottenthal, Poysdorf, Rabensburg 
und Schrattenberg. 

Haben Sie Teil an den Dingen, die ihnen dabei immer wieder unterkommen …

Ein Gackerl im Sackerl  … was danach geschah …
Schwarz, grün, orange, lila … wir kennen sie alle: die berühmten „Sackerl fürs Gackerl“ in all ihrer Farbenpracht! Dabei haben 
wir gar keinen Hund – doch Hundekotsackerl kennen wir trotzdem zur Genüge – angeliefert mit der Biomüllabfuhr auf unsere 
Kompostanlage. 

Bitte denken Sie bei Ihrer nächsten Gassirunde mit Ihrem Liebling daran: nur weil organisches „Gackerl“ drin ist im Sackerl (fest 
verschlossen mit einem hübschen Knoten) macht das ein Plastiksackerl noch lange nicht zum Bioabfall! Denn der Inhalt lässt 
ein Plastiksackerl trotzdem niemals zu Erde werden. Händisches Abklauben (immer und immer wieder – nach jedem Bearbei-
tungsvorgang beim Kompostieren), Absieben des fertigen Kompostes, wo mit einem Spezial-Windsichter noch versucht wird, 
die Plastikfetzerl aus dem Kompost herauszubekommen … all das macht es dennoch nicht möglich, Kompost ohne Plastikrück-
stände zu produzieren. Also gibt es nur eine Möglichkeit: Plastik darf erst gar nicht in der Biotonne landen! Daher: Apfelbutzn 
rein, Plastik nein! 

Hundekotsackerl - ab in den Restmüll!

Es wird uns doch so einfach gemacht: für jede Art von Abfall 
steht die richtige Mülltonne zu Hause, die dann auch noch ein-
fach vor Ihrer Haustüre abgeholt wird! Sie müssen nur immer 
die richtige Mülltonne öffnen und so für eine ordnungsgemä-
ße Entsorgung sorgen! Eine leichte Übung für Sie, oder?

Familie Marchhart

www.umweltverbaende.at/mistelbach
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UNGEBETENER BESUCH

Umweltfreundlicher 
Schuleinkauf 

RATTEN BEIM RESTMÜLL?

Bei einer ordnungsgemäß befüllten 
Restmülltonne sollte es nicht zu einer 
Rattenplage kommen, weil darin nichts 
eingebracht wird, was eine Ratte anlo-
cken könnte. Das ist bei fehlender oder 
falscher Mülltrennung und/oder Ein-
bringung von Essensresten und derglei-
chen natürlich schon der Fall.

MÖGEN RATTEN „GELBE SÄCKE“?

Es ist möglich, dass Ratten von Resten 
süßer Säfte etc. angelockt werden. Hier 
hilft z. B. Sauberkeit. Aus abfallwirt-
schaftlicher Sicht müssen leere Kunst- 
und Verbundstoffverpackungen nicht 
ausgewaschen werden, durch das Rei-
nigen der Behältnisse kann jedoch eine 
Geruchsentwicklung vermieden werden. 

RATTEN AM KOMPOST?

Schlechtgeführte Kompostplätze kön-
nen unter Umständen – besonders in der 
Nähe von Gewässern – Ratten anlocken. 
Der Speisezettel der Ratten ist dem des 
Menschen sehr ähnlich. Wer jedoch die 
gesammelten Speisereste – besonders 
Knochen oder Fleischreste – mit Garten-

erde, fertigem Kompost oder Steinmehl 
bedeckt, mit Häckselgut vermischt und 
im Komposthaufen „eingräbt“, wird an-
lockende Gerüche vermeiden. Wer auf 
Nummer sicher gehen will, installiert ein 
feines Metallgitter an allen Seiten. Das ist 
die beste Methode, um den Eigenkom-
post zu schützen.

RATTEN IM GARTEN?

Wenn man weiß, was Ratten mögen, 
kann man deren „Besuch“ verhindern. 
Strikte Hygiene und Ordnung ist im 
Kampf gegen Ratten das oberste Gebot. 
Finden sie weniger Unterschlupfmög-
lichkeiten, können sie sich nicht einnis-
ten. Wenn Sie Haustiere haben, 
säubern sie deren Futterplatz 
sorgsam und lassen Sie keine Fut-
terbehälter im Freien offen ste-
hen. Gehen Sie mit Lebensmittel-
abfällen sorgsam um und lassen 
Sie diese nicht an zugänglichen 
Stellen liegen. Zubereitungsreste 
und organische Abfälle am bes-
ten umgehend in die Biotonne 
geben oder tiefer in den Kompost 
einarbeiten.

NAGESPUREN?

Wenn Sie Nagespuren oder aufgeris-
sene Gelbe Säcke entdecken, sind es 
nicht immer gleich Ratten oder Marder. 
Sehr häufig werden durch Gerüche auch 
nachtaktive Haustiere wie Katzen an-
gelockt! Also bitte bedenken Sie dies, 
bevor Sie die Ratten mit Gift oder Ähn-
lichem bekämpfen. Sehr erfolgreich 
können Ratten mit Nelkenöl und Essig-
essenzen vertrieben werden. Diese Ge-
rüche mögen sie gar nicht.

Hinweis auf Ratten im Garten sind z. B. 
Löcher, Nester, Rattenkot. Mit ein paar 
Tipps könnte diese Problematik bald der 
Vergangenheit angehören!

Mit dem Zeugnis erhalten viele Kinder gleich eine Liste, welche Materialien und Hef-
te in der nächsten Schulstufe benötigt werden. Spätestens vor dem Schulstart im 
September werden die benötigten Schulsachen eingekauft. Gerade hier können El-
tern viel für die Umwelt tun, denn auch in der Schule sind Umweltschutz und Nach-
haltigkeit zu wichtigen Themen geworden. 

Unter www.schuleinkauf.at findet man nützliche Tipps zum umweltfreundlichen 
Einkauf der Schulutensilien.

Achten Sie beim Kauf auf das Österreichische Umweltzeichen. Es ist ein Garant für 
umweltfreundliche Produkte und Dienstleistungen. Nur Produkte mit staatlich ver-
gebenen Umweltzeichen garantieren die Einhaltung strengster Kriterien und höchs-
te Umweltfreundlichkeit.
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Überfüllte Mülltonnen
Eine Entleerung ist dadurch nicht möglich.

Übernahme im ASZ

In eine Mülltonne darf nur so viel einge-
füllt werden, dass sich der Deckel noch 
schließen lässt. Überfüllte Behälter wer-
den von der Müllabfuhr aus zwei Grün-
den nicht entleert:

Zum einen aus gesetzlichen Gründen. 
Die Müllgebühr setzt sich aus einem Be-
reitstellungs- und einem Behandlungs-
anteil zusammen. Der Behandlungs-
anteil wird nach dem Behältervolumen 
berechnet, also nach der Größe der Müll-
tonne. Es wird daher nur das Behältervo-
lumen entleert, das von der Gemeinde 
oder vom GAUM verrechnet wird.

Zum anderen hat es technische Gründe. 
Sind die Behälter überfüllt, können die 
Müllmänner die Behälter nur schwer 
zum Transportfahrzeug ziehen und 
der Abfall fällt teilweise schon vorher 
heraus. Können die Deckel der Tonnen 
nicht vorschriftsmäßig geschlossen 
werden, führt das zu technischen Pro-
blemen bei der Entleerung und die Be-
hälter können beschädigt werden. 

Materialschäden bei  Containern

Der Müllcontainer wird beim Müllwagen 
im Idealfall im geschlossenen Zustand 
eingehängt, über eine Schiene wird der 
Deckel geöff net und die Tonne entleert. 
Dies funktioniert nur, wenn der Deckel 
zuvor geschlossen wurde. Sind die Ton-
nen überfüllt, ist dies nicht möglich und 
es kommt gehäuft zu Materialschäden 
bei den Deckeln. 

Für den Fall, dass mehr Müll anfällt, als in 
der Tonne Platz hat, können Sie ein grö-
ßeres Behältervolumen bestellen oder 
Restmüllsäcke beim Gemeindeamt er-
werben.

Eine platzsparende Befüllung der Tonne 
kann dieses Problem oft schon verhin-
dern, wie z.B. das Falten und Zusammen-
drücken von Schachteln und Kartons.

Was ist eine Haushaltsmenge?

Unter Haushaltsmenge versteht man jene Menge, die bei nor-
malen Lebensstandard üblicherweise in einem Haushalt an-
fällt. Es ist z. B. üblich, dass ein Kasten oder eine Couch nach 
einigen Jahren abgenutzt ist und erneuert wird. Das wäre eine 
Haushaltsmenge. Es ist nicht üblich, dass ein ganzes Haus alle 
paar Jahre komplett entrümpelt wird. Das wäre für die Über-
nahme im Sammelzentrum zu viel, man muss dafür einen ei-
genen Entsorger suchen.

Warum wird nicht jedes Holz übernommen (Dachstuhl)?

Das hat zum einen mit der Menge zu tun und auch mit der Art 
des Holzes bzw. mit welchen Mitteln es behandelt wurde. 

Warum muss ich für die Entsorgung im ASZ manchmal et-
was bezahlen?

Mit der Müllgebühr wird nicht nur die Abholung und Ent-
sorgung von Restmüll, Altpapier und Gelber Sack bezahlt, 
sondern auch der Betrieb des Sammelzentrums und die Ent-
sorgung der dort abgegebenen Abfälle. Daher dürfen auf-
grund der Gleichberechtigung nur haushaltsübliche Mengen 
ins Sammelzentrum gebracht werden. Oder möchten Sie für 
die Entsorgungskosten bei der Badsanierung Ihres Nachbarn 
aufkommen oder für die Entrümpelungskosten eines Hauses, 
das jemand geerbt hat? Für einige Abfälle (zB. Reifen) muss bei 
der Entsorgung im Sammelzentrum bezahlt werden. Warum? 
Manche Haushalte haben kein bzw. ein Fahrzeug, manche 
Haushalte haben 4 Autos, 2 Traktoren etc. Der eine braucht je-
des Jahr neue Reifen, der anderer wechselt jedes 4. Jahr. Hier 
kann keine sinnvolle Haushaltsmenge festgelegt werden. Im 
Sinne der Gleichbehandlung werden daher zB. die Reifen, Bau-
schutt etc. verrechnet.

www.umweltverbaende.at/mistelbach
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Blisterverpackungen

Blister sind Verbundverpackungen, die 
durch Durchdrücken das Entnehmen 
einzelner Kleinportionen ermöglichen, 
ohne dass die anderen Kleinportionen 
Luftkontakt bekommen. Sie bestehen 
entweder ganz aus Aluminium oder aus 
Plastik und Aluminium. Vor allem für Ta-
bletten und Pillen ist diese Verpackungs-
form weit verbreitet, sie kommen aber 
auch im Lebensmittelbereich und bei 
chemisch-technischen Produkten mehr 
und mehr zum Einsatz. Richtige Entsor-
gung:

- 	 Blister, die gänzlich aus Alu bestehen, 
können über den Gelben Sack ent-
sorgt werden.

- 	 Blister, deren Oberteil aus Plastik be-
steht, gehören in den Restmüll.

WICHTIG: 
Wichtig! Haben Sie abgelaufene Medikamente, so können Sie diese bei der Problemstoffsammelstelle abgeben. Auch 
viele Apotheken nehmen alte Medikamente zurück. Bitte entsorgen Sie den Karton und den Beipackzettel im Altpapier. 
Bringen Sie nur den Blister mit den Tabletten und die Fläschchen mit Inhalt ins Sammelzentrum.
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Zur Altglassammlung gehören
alle Glasverpackungen

- Flaschen (Wein- und Saft-
flaschen, Flaschen für Essig, 
Öl etc.)

- Konservengläser (Gläser für 
Marmelade, Gurken, Pesto etc.)

- Parfumflakons 
- Medizinfläschchen
- Einweg-Gewürzmühlen 

aus Glas
- Gläserne Flaschenverschlüsse 

Muss ich das Marmeladeglas 
im Geschirrspüler auswaschen, 
bevor ich es entsorge?  

Fachleute sagen, die Glasverpa-
ckung muss „restentleert“ sein. 
Das heißt am Beispiel Marme-
ladeglas: Es soll leer sein, ist 
jedoch noch ein bisschen Mar-
melade im Glas, darf man dieses 
dennoch zur Altglassammlung 
geben. Tipp: Aus hygienischen 
Gründen ist es sinnvoll, das Glas 
ein wenig auszuspülen.

Glas-Recycling –
eine unendliche Geschichte

Glas ist ein sehr vielfältiger Rohstoff  und 
in vielen Bereichen des täglichen Lebens 
einsatzfähig. 

Warum Glasverpackungen sammeln?

Glas besteht aus Quarzsand (63 %), Kalk 
und Dolomit (20 %), Soda (15 %) und 
Färbe- und Entfärbemittel (1-2 %). Einer 
der wichtigsten Bestandteile für die Ver-
packungsglasproduktion ist Altglas. Je 
nach Glasfarbe können bis zu 90 Prozent 
an Altglas beigemengt werden und er-
setzen dadurch Primärrohstoff e. Glas 
kann ohne Qualitätsverlust immer wie-
der eingeschmolzen werden, vorausge-
setzt das keine Fremdstoff e im Altglas-
container landen.

Richtig sammeln – ist doch logisch!

Die getrennte Sammlung von Weiß und 
Buntglas macht Sinn, denn Weißglas ent-
färbt Buntglas und gefärbtes Glas färbt 
farbiges ein. Bereits eine grüne Flasche 
reicht aus, um 500 kg Weißglas grünlich 
zu färben und damit unbrauchbar zu 
machen. Fremdstoff e, wie z. B. Kunst-
stoff , Keramik, Metall oder andere Ab-
fälle, müssen in umfangreichen Sortier-
prozessen teilweise händisch entfernt 
werden. Keramik etwa kann Einschlüsse 
verursachen, die das Glas brüchig ma-
chen. 

Getrenntes bleibt getrennt!

Die Sammelbehälter sind in zwei Kam-
mern für Weiß- und Buntglas geteilt. 
Auch die Transportfahrzeuge sind mit 
getrennten Laderäumen ausgestattet. 
Bei der Abfuhr wird der Behälter vom 
Kran gehoben. Die Bodenplatten der 
Sammelbehälter lassen sich einzeln 
öff nen, sodass Weiß- und Buntglas ge-
trennt entleert werden kann. Was ge-
trennt wurde, bleibt auch beim Abtrans-
port getrennt!

Bitte nur von 7 – 20 Uhr einwerfen! 
Sonntag kein Einwurf!

Rund 190 Altstoff sammelinseln mit Glas-
behältern stellt der GAUM in seinen 22 
Mitgliedsgemeinden zur Verfügung. 
Auch wenn die Sammelinseln jederzeit 

zugänglich sind, sollten die Einwurfzei-
ten aus Rücksicht auf die Anrainer un-
bedingt beachtet werden. Falls die Be-
hälter voll sind, verwenden Sie bitte die 
nächstgelegene Sammelinsel.

Das darf nicht 
in den

Altglascontainer:
Fensterglas

Glübirnen, Leuchtstoff röhren

Spiegelglas

Restmüll

Biogene Abfälle 

Problemstoff e

Trinkgläser

www.umweltverbaende.at/mistelbach
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Informationen, Adressen, Öffnungszeiten  aller Sammelstellen auf elektro-ade.at

Sorgfältig behandeln, getrennt sammeln, 
richtig entsorgen 

Leider landen nach wie vor viele kleine Elektrogeräte und 
Batterien/Akkus im Restmüll. Die Beweggründe für dieses 
verantwortungslose Handeln sind meist Bequemlichkeit, Ge-
dankenlosigkeit und/oder Unwissenheit um die schädlichen 
Folgen, die vor allem Batterien/Akkus im Restmüll mit sich 
bringen. Batterien und Akkus sind kleine Energiekraftwerke, 
die den reibungslosen Betrieb unserer Elektrogeräte ermög-
lichen. Je nach Batterie-Typ können sie neben wertvollen 
Rohstoffen auch Quecksilber und andere Schwermetalle ent-
halten, die giftige Emissionen verursachen. Durch die hohe 
Energiedichte, die Lithium-Batterien/Akkus aufweisen, kann 
es bei großer Hitze und/oder mechanischen Einwirkun-
gen zu Kurzschlüssen und unkontrollierten Reaktionen wie 
auch Bränden kommen. Durch sorgfältige Handhabung und  
richtige Entsorgung lassen sich diese Gefahren jedoch weit-
gehend verhindern. 

Batterien/Akkus gehören nicht in den Restmüll

Oberstes Gebot ist: Batterien und Akkus nicht in den Rest-
müll werfen, sondern bei einer der rund 2.000 kommunalen 
Sammelstellen in Österreich (Mistplätze, Recyclinghöfe, etc.) 
kostenlos abgeben! Dort werden sie einer umweltgerechten 
Verwertung zugeführt. Auch in Geschäften, die Batterien und 
Akkus verkaufen, können ausgediente Energiespender kos-
tenlos in dafür vorgesehenen, gekennzeichneten Batterie-
sammelboxen abgegeben werden.

Batterien 
& Akkus


